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gen an die Abbildungsgüte erfüllt. Weiterhin ist festzustellen, daß 
die Weiterentwicklung von ONTO auch erst durch die im Zu-
sammenhang mit der Einführung in die Praxis durchgeführten 
zahlreichen "Kontroll"-Bonituren ermöglicht wurde. Insgesamt 
verdeutlicht dieses Beispiel die oftmals unterschätzte Tatsache, 
daß in der Regel nach der Entwicklung eines Modells in der 
Agrarwissenschaft erst die eigentliche Arbeit beginnt, um es 
möglicherweise eines Tages für praktische Zwecke (z.B. als 
Hilfsmittel in der Pt1anzenschutzberatung) einsetzen zu können. 
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Pflanzenproduktion und Pflanzenschutz Weißrußlands in 
schwieriger Lage 
Bad situation of plant production and plant protection in White Russia 
Von Dieter Spaar'), Wilor Samersow2) und Dieter Dräger3) 
Zusammenfassung 
Die Lage der Landwirtschaft, insbesondere der Pflanzenproduk-
tion, und die Situation des Pflanzenschutzes in der Republik 
Belm·us werden dargelegt. Über das System des staatlichen 
Pt1anzenschutzes, die Struktur der Forschung auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes, deren Effektivität und Wirksamkeit in der Pra-
xis wird informiert. 
Stichwörter: Weißrußland, Pt1anzenproduktion, Erträge, 
Pflanzenschutzorganisation, Pt1anzenschutzforschung, chemi-
scher Pt1anzenschutz, Mitteleinsatz 
Abstract 
The situation of agriculture in the republic of White Russia in 
particular the situation of plant production and plant protection 
is described. Informations are given on the system of the national 
plant protection service, the structures of research in this field as 
weil as on the efficiency and effectiveness in practice. 
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Wie auch in den anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen 
UdSSR sind die Transformationsprozesse in der Republik Bela-
rus (Weißrußland) mit tiefgreifenden Krisenerscheinungen ver-
bunden. Diese führten in der Landwirtschaft zu schwerwiegen-
den Problemen. Auch der Pflanzenschutz befindet sich in einer 
kritischen Situation. Im folgenden soll dieses näher betrachtet 
werden. 
Entwicklung der Landwirtschaft, insbesondere der 
Pflanzenproduktion 
In der Republik Belarus (Weißrußland) hatte und hat die Land-
wirtschaft einen entscheidenden Stellenwert. 45 % des Territori-
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Tab. 1. Nutzungsstruktur des Territoriums der Republik Belarus 
Nutzungsart 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 
davon Ackerland 
Dauerkulturen 
Wiesen 
Weiden 
Forstflächen 
Gewässer, Moor, Unland, 
Sonstiges 
Naturschutzgebiete, Kurorte 
Bebaute Flächen 
Territorium 
Anteil in i. v. 100 des Territoriums 
45,0 
30,0 
0,7 
6,0 
8,3 
35,6 
12,9 
2,1 
4,4 
100,0 
ums (9.338 Tha) werden landwirtschaftlich genutzt, wie aus Ta-
belle 1 hervorgeht. 
Je Einwohner stehen 0,91 ha LN zur Verfügung. Diese im eu-
ropäischen Vergleich hohe Flächenausstattung gehört mit zu den 
bestimmenden Faktoren für den Stellenwert, den die Agrarpro-
duktion in der Strukturentwicklung der Volkswirtschaft des Lan-
des eingenommen hat und auch in der strukturellen Anpassung 
beim Übergang zu marktwirtschaftlichen Verhältnissen wieder 
einnehmen könnte. In der zweiten Hälfte der 80er Jahre nahm 
Weißrußland hinter Litauen den 2. Platz in der Pro-Kopf-Erzeu-
gung landwirtschaftlicher Produkte in der UdSSR ein. Der land-
wirtschaftliche Produktionswert je Einwohner lag um 60 % über 
dem Durchschnitt der UdSSR. 
Mit dem Zelfall der UdSSR und der Wirtschafts- und Finanz-
krise im Lande entstand bereits in der Anfangsphase des zöger-
lich und widersprüchlich verlaufenden Reformprozesses eine 
kritische Situation in der Landwirtschaft, die ihren sichtbarsten 
Ausdruck im Rückgang der Agrarproduktion, im Zusammen-
bruch wesentlicher Reproduktionsbeziehungen im Agrar-Indu-
strie-Komplex, in der Verschlechterung der Ernährung der Be-
völkerung und im Verlust der Außenmärkte findet. Diese Situa-
tion spiegelt sich in folgenden ausgewählten Kennziffern der 
Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion wider (Tab. 2). 
Die Struktur der Anbauflächen Weißrußlands ist in der Tabelle 
3 wiedergegeben. Dominierende Ackelfrüchte sind Sommerger-
ste, Winterroggen, mehrjährige Futterpflanzen und Kartoffeln. 
Wenn auch von den Anbauf1ächen gering, haben Zuckerrüben, 
Ölpflanzen und Faserlein einen bedeutenden ökonomischen 
Stellenwert. 
Die Ergebnisse der landwirtschaftlichen Bodennutzung kom-
men in den Erträgen der Pflanzenproduktion zum Ausdruck. Der 
höchste Durchschnittsertrag seit 1960, im Wertausdruck auf ver-
gleichbarar Preisbasis von 1983 ermittelt, wurde mit 5,1 Mrd. 
Rubel (5,4-4,4 Mrd. Rubel) erreicht. Der Durchschnittsertrag 
1991/95 lag bei 4,5 Mrd. Rubel. 
Dabei wuchs die Schwankungsbreite auf 1,5 Mrd. Rubel 
(5,3- 3,8 Mrd. Rubel). Der Rückgang der Erzeugung pflanzlicher 
Produkte in den verglichenen Zeiträumen um 12 % war vor al-
lem durch das Absinken der Hektarerträge verursacht (Tab. 4). 
Die gleichzeitige Zunahme der Ertragsschwankungen und damit 
der Instabilität der Pflanzenproduktion zeigt die Verringerung 
des technologischen Niveaus der landwirtschaftlichen Boden-
nutzung an. 
Wie aus Tabelle 4 zu ersehen, ging der Getreideertrag bei 
gleichzeitigem Anstieg der Schwankungsrate von 14 auf 36 % 
von 26,5 dt (1989/83) auf 24,3 dt (1991/95) zurück. Da das 
ackerbaulieh geschaffenene Ertragspotential unter den natürli-
chen Bedingungen Weißrußlands Getreideerträge von 20 bis 25 
dt/ha ohne mineralische Düngung erlaubt, zeigt diese Ertrags-
Tab. 2. Ausgewählte Entwicklungskennziffern der Landwirtschaft 1995 im Vergleich zu 1990 (1990 = 100) 
Kennziffer 
Landwirtschaftliche Fläche 
Arbeitskräfte 
Investitionen 
Landw. Produktion 
(vergleichbare Preise) 
Pflanzenproduktion 
Pflanzenproduktion 
je ha LN 
Mineralische Düngung 
Rentabilität der 
Marktproduktion 
- Pflanzenproduktion 
1995 zu 1990, % 
99 
74 
12 
74 
94 
95 
25 
32 
95 
Kennziffer 
Tierproduktion 
Tierbestände (GV) 
Tierproduktion je GV 
Futteraufwand 
- Tierproduktion 
1995 zu 1990, % 
61 
77 
79 
65 
19 
Tab. 3. Die Anbaufläche von Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Raps und Faserlein in Weißrußland 
Kultur Anbaufläche in 1000 ha 
1980 1985 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1995: 
1994 
% 
Ackerfläche insgesamt 6196 6198 6098 6088 6049 6040 6066 6189 6202 100,2 
Anbaufläche insgesamt 6308 6241 6199 6126 6038 6005 5979 5992 6150 102,6 
Getreide insgesamt 2892 2508 2407 2417 2430 2554 2567 2563 2513 98,0 
darunter Winterweizen 119 118 119 125 85 105 118 83 141 169,9 
darunter Sommerweizen 90 77 16 15 10 13 14 18 36 200,0 
darunter Winterroggen 1074 1015 889 917 781 1001 1011 827 969 117,2 
darunter Sommergerste 1218 918 1014 1030 1194 1102 1115 1262 1030 81,6 
darunter Hafer 391 380 369 360 360 333 309 368 337 91 ,6 
Kartoffeln 787 708 657 638 655 779 749 697 725 104,0 
Zuckerrüben 52 59 51 46 45 51 55 58 55 94,8 
Raps 3 65 49 27 29 23 34 48 141,2 
Faserlein 234 200 173 149 120 125 96 83 98 118,1 
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Tab. 4. Entwicklung der Hektarerträge bei Ackerkulturen in Weißrußland 
Kultur Erträge in dtlha 
1980 1985 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1995: 
1990 
% 
Getreide 13,1 20,6 27,4 26,6 24,2 26,8 27,7 22,4 20,4 76,7 
dav. Winterweizen 14,5 21,4 30,2 28,3 25,9 28,8 26,8 22,2 25,4 89,8 
Sommerweizen 13,2 18,8 21,8 18,7 20,7 20,5 27,7 25,2 22,3 119,3 
Winterroggen 14,1 18,3 29,4 28,9 25,4 30,6 27,9 22,5 22,1 76,5 
Sommergerste 13,9 25,7 29,0 28,2 25,4 26,6 28,4 23,8 19,0 67,4 
Hafer 12,7 20,1 24,9 22,4 21,1 21,7 28,2 20,6 18,9 84,4 
Kartoffeln 119 149 169 135 137 115 155 118 131 97,0 
Zuckerrüben 229 267 355 320 256 219 283 187 212 66,3 
Raps • • • 14,0 11,3 11,8 8,8 5,59 5,4 38,6 Faserlein 2,6 4,2 5,0 3,5 6,3 4,9 5,9 5,8 6,1 185,7 
Tab. 5. Mit Radionukliden belastete landwirtschaftliche Nutzfläche in Weißrußland 
Belastete Flächen, 1000 ha 
Radionuklid 1-5 Cu/km2 5,1-15 Cu/km2 15-40 Cu/km2 > 40 Cu/km2 I LN > 1 Cu/km2 I AF > 1 Cu/km2 
LN AF LN AF LN AF LN AF abs. % abs. % 
Cäsium-137 1007,1 567,3 479,8 288,8 228,8 137,8 35,8 21,6 1751,6 19,6 1010,1 17,5 
0,3-1,0 Cu/rn? 1,1-3,0 Cu/rn2 3,1-5,0 Cu/m2 > 5,0 Cu/rn" I LN > 0,3 Cu/m2 I AF >0,3 Cu/rn' 
Strontium-9O 340,0 129,0 113,1 62,0 17,2 
entwicklung deutlich, daß sich die Pflanzenproduktion auf eine 
kritische Grenze zu bewegt. Verschärft wird die Situation durch 
die Folgen des Reaktorunglücks von Tschernobyl im Jahre 1986. 
Nachdem bereits 265 Tha LN unmittelbar nach der Katastrophe 
auf den am stärksten betroffenen Standorten von der landwirt-
schaftlichen Nutzung ausgeschlossen wurden, werden nach wei-
teren Stillegungen noch etwa 1,4 Mill. ha (Tab. 5) mit unter-
schiedlichem Belastungsgrad in den bewohnten Regionen bei 
entsprechenden Restriktionen landwirtschaftlich genutzt. 
Entwicklung des Pflanzenschutzes 
Die agrarpolitische und -ökonomische Situation in Weißrußland 
wirkte sich negativ auf den phytosanitären Zustand der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche aus, der seinerseits zum Rückgang von 
Ertrag und Produktivität der Pflanzenproduktion führte. 
Im Getreidebau verursachen durch moderne Bekämpfungs-
verfahren zurückgedrängte Krankheiten, wie Fuß-, Rost- und 
Brandkrankheiten sowie Mehltau wieder wachsende Verluste. 
Dazu breiten sich Ährenfusariosen, Septoria-Blatt- und Ähren-
befall sowie RhYl1cho~1)ori1l111-Blattflecken zunehmend aus. 
Im Kartoffelbau verstärken sich die durch Phytophthora, Rhi-
zoctonia, Gummifäule (Geotrichum calldidum) und Trocken-
fäule (Fusarill1J1 oxysporllm) während der Vegetation und Lage-
rung verursachten Verluste und erreichen bis zu 50 % des Ertra-
ges. 
Der Zuckerrübenanbau wird in wachsendem Maße durch sa-
men- und bodenbürtige Erreger des Wurzelhalses gefährdet. 
Katastrophal hat sich die allgemeine Verunkrautung ent-
wickelt. Etwa zwei Drittel der Anbauflächen der wichtigsten 
landwirtschaftlichen Kulturen weisen eine mittlere bis starke 
Verunkrautung auf. Besondere Bedeutung erlangen Ackerkratz-
distel, Ackergänsedistel, Quecke und Hirsearten. 
Verursacht wird diese Verschlechterung der phytosanitären Si-
tuation durch einen Komplex organisatorischer, rechtlicher und 
ökonomischer Faktoren. Ein verbindliches, den neuen Erforder-
nissen der Landnutzung und des Marktes entsprechendes Pflan-
zenschutz-Gesetzeswerk liegt nicht vor. 
In Weißrußland hat sich in der Vergangenheit eine insgesamt 
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6,9 2,8 1,0 473,1 5,3 261,9 4,5 
effektive Struktur des staatlichen Pflanzenschutzes entwickelt, 
die 1995 vervollständigt wurde (Abb. 1). 
Die materiell-technische Basis und die finanziellen Fonds sind 
jedoch absolut ungenügend für eine effektive Arbeit der 1675 
Mitarbeiter des staatlichen Pflanzenschutzdienstes. Wesentlich 
geschwächt wurde das System der phytosanitären Überwachung 
und Prognose. Auch der Auf- bzw. Ausbau der Außen- und Bin-
nenquarantänedienste entspricht nicht den Erfordernissen, die 
sich aus staatlicher Unabhängigkeit und Übergang zu marktwirt-
schaftlichen Mechanismen ergeben. Traditionell schwach ist der 
innerbetriebliche Pflanzenschutz in den 1818 Kolchosen, 655 
Sowchosen und 51 neuen Gemeinschaftsunternehmen, die 
81,7% der LN bewirtschaften. Nicht gelöst ist die Betreuung und 
Beratung der etwa 3000 einzelbäuerlichen Unternehmen. 
Negativ wirken sich das gesunkene Niveau der Ackerkultur 
und die zunehmenden Verstöße gegen wissenschaftlich begrün-
dete Fruchtfolgen und phytosanitäre Elfordernisse aus. Infolge 
des physischen und moralischen Verschleißes der Technik und 
des Mangels an Kraftstoff werden die agrotechnischen Möglich-
keiten der Verminderung und Verhinderung von Schadsituatio-
nen nicht ausgenutzt. Aus Kostengründen wird zunehmend min-
derwertiges, nichtgebeiztes Saat-und Pflanzgut eingesetzt. Das 
System der Zertif1zierung von Saatgut ist in der Praxis nicht mehr 
wirksam. 
Unzureichend ist auch das Resistenzniveau vieler angebauter 
Sorten ausgeprägt, bzw. die Resistenzbasis ist so eng, daß sie 
schnell überwunden wird. 
Die schwerwiegendsten Folgen für die Landwirtschaft des 
Landes hat der Rückgang des Umfangs und die Senkung der 
Qualität der Durchführung chemischer Pflanzenschutzmaßnah-
men. Letzteres hat neben Mängeln in der Qualifizierung des mit 
Pflanzenschutzmaßnahmen betrauten Personals eine wesentliche 
Ursache im physischen und moralischen Verschleiß der im 
Lande vorhandenen 4268 Pflanzenschutzspritzen und 2942 
Beizgeräte. 
Die Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel nahm in 
Weißrußland in der zweiten Hälfte der 70er Jahre und in den 80er 
Jahren ständig zu. So wuchs die Menge der angewandten PSM 
von 14,19 Tt im Mittel der Jahre 1976 bis 1980 über 16,95 Tt 
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Abb. 1. Struktur des Pflanzenschutzdienstes in Weißrußland. 
Tab. 6. Gesamtsumme der im Jahre 1991 in Weißrußland angewandten Pflanzenschutzmittel bei Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben 
sowie ihre Herkunft 
Mengen in 
Herkunft der Mittel Insektizide Fungizide Beizmittel Herbizide PSM, insgesamt 
abs, % der % der abs. %der % der abs. %der %der abs. % der % der abs % der % der 
Insek- PSM Fungi- PSM Beiz- PSM Herbi- PSM PSM PSM 
tizide zide mittel zide 
Inlandsprodukte +} 57,2 33,1 1,0 2825,8 79,8 48,2 486,0 59,5 8,3 2498,773,2 42,5 5867,7 73,9 100 
Auslandsprodukte 115,7 66,9 5,6 713,9 20,2 34,4 330,5 40,5 15,9 913,526,8 44,1 2073,6 26,1 100 
Summe 172,9 100 2,2 3539,7 100 44,5 816,5 100 10,3 3412,2 100 43,0 7941,3 100 100 
+) Produkte aus der damaligen Sowjetunion 
Tab. 7. Entwicklung der Aufwendungen für chemischen Pflanzenschutz bei Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben in der Republik 
Belarus in den Jahren 1990 bis 1992 und der zu ihrem finanziellen Ausgleich erforderliche Mehraufwand 
Kultur Aulwendungen bzw. erforderlicher 1990 1991 1992 
Mehraufwand 
Winterroggen Kosten für PSM Rbl./ha 57,0 85,4 1929,6 
Kosten für Applikation Rbl./ha 17,1 46,1 153,8 
Ges.-Kosten PSM-Anwendung Rbl./ha 73,0 131,5 2083,4 
Erforderlicher Mehraufwand dt/ha 2,7 4,8 13,4 
Winterweizen Kosten für PSM Rbl./ha 45,3 74,0 1898,4 
Kosten für Applikation Rbl./ha 17,1 46,1 153,8 
Ges.-Kosten PSM-Anwendung Rbl./ha 62,4 120,1 2052,2 
Erforderlicher Mehraufwand dt/ha 1,6 3,0 12,3 
Sommergerste Kosten für PSM Rbl./ha 39,2 68,2 2170,8 
Kosten für Applikation Rbl./ha 14,7 39,8 132,5 
Ges.-Kosten PSM-Anwendung Rbl./ha 53,9 108,0 2303,3 
Erforderlicher Mehraufwand dt/ha 2,2 4,4 11,3 
Kartoffeln Kosten für PSM Rbl./ha 57,5 99,5 4532.1 
Kosten für Applikation Rbl./ha 11,9 35,6 118,5 
Ges.-Kosten PSM-Anwendung Rbl./ha 69,4 135,1 4650,6 
Erforderlicher Mehraufwand dt/ha 2,3 1,7 26,0 
Zuckerrüben Kosten für PSM Rbl./ha 126,6 213,3 2102,5 
Kosten für Applikation Rbl./ha 7,1 21,4 71,3 
Ges.-Kosten PSM-Anwendung Rbl./ha 133,7 234,7 2173,8 
Erforderlicher Mehraufwand dt/ha 11,1 12,0 21,7 
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Tab. 8. Entwicklung der chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen gegen Schädlinge, Krankheiten und Unkräuter sowie die An-
wendung von Halmstabilatoren in den 90er Jahren in der Republik Belarus 
Chemische 01986-1990 1991 1992 
Pflanzen-
schutz- Bearbei- %der %der Bearbei- % der % der Bearbei- %der % der 
maßnahmen tungs- chem. Bearbei- tungs- chem. Bearbei- tungs- chem. Bearbei-
fläche Maß- tungs- fläche Maß- tungs- fläche Maß- tungs-
nahmen fläche nahmen fläche nahmen fläche 
1000 ha gegenüber 1000 ha gegenüber 1000 ha gegenüber 
1986-1990 1986-1990 1986-1990 
Chem. 
Pflanzen-
schutzmaß- 7590 100 100 5890 100 77,6 4860 100 64,0 
nahmen 
insgesamt 
dar. 
Anwendung 1200 15,8 100 1040 17,7 86,7 1090 22,4 96.8 
von 
Insektiziden 
dar. 
Anwendung 2430 32,0 100 1460 24,8 60,1 1000 20,6 41,2 
von 
Fungiziden 
dar. 
Anwendung 3510 46,2 100 3030 51,4 86,3 2540 52,3 72,4 
von 
Herbiziden 
dar. 
Anwendung 450 6,0 100 360 6,1 80,0 230 4,7 51,1 
von 
Wachstums-
reglern 
Tab. 8. Fortsetzung 
Chemische 1993 1994 1995 
Pflanzen-
schutz- Bearbei- % der % der Bearbei- %der % der Bearbei- % der %der 
maßnahmen tungs- chem. Bearbei- tungs- chem. Bearbei- tungs- chem. Bearbei-
fläche Maß- tungs- fläche Maß- tungs- fläche Maß- tungs· 
nahmen fläche nahmen fläche nahmen fläche 
1000 ha gegenüber 1000 ha gegenüber 1000 ha gegenüber 
1986-1990 1986-1990 1986-1990 
Chem. 
Pflanzen-
schutzmaß- 3951 100 52,1 2710 100 35,7 2250 100 29,6 
nahmen 
insgesamt 
dar. 
Anwendung 840 21,2 70,0 390 14,4 32,5 500 22,2 41.6 
von 
Insektiziden 
dar. 
Anwendung 900 22,8 37,5 380 14,0 15,6 360 16,0 14,8 
von 
Fungiziden 
dar. 
Anwendung 2141 54,2 61,0 1930 71,2 55,0 1390 61,8 39,6 
von 
Herbiziden 
dar. 
Anwendung 70 1,8 15,5 10 0,4 2,2 0,5 0,02 0,1 
von 
Wachstums-
reglern 
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Tab. 9. Chemische Pflanzenschutzmaßnahmen bei den wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturen in der Republik Belarus 
1990 
Kultur Anbau- Behand-
fläche lungs-
fläche 
1000 ha 1000 ha 
Getreide 2455 3750 
Kartoffel 638 1860 
Zuckerrübe 46 150 
Faserlein 149 320 
insgesamt 3288 6620 
Tab. 9. Fortsetzung 
1993 
Kultur Anbau- Behand-
fläche lungs-
fläche 
1000 ha 1000 ha 
Getreide 2566 1720 
Kartoffel 749 1040 
Zuckerrübe 55 130 
Faserlein 97 170 
insgesamt 3467 4200 
Institut für Pflanzenschutz 
Laboratorium für methdologische 
Grundlagen der Ökologisierung 
und Computerisierung des 
des Pflanzenschutzes 
Laboratorium für landwirt-
schaftliche Phytopatholgie 
Laboratorium für Unkrautbekämpfung 
Abt. für Pflanzenschutz bei Kartoffeln 
Abt. für Pflanzenschutz bei 
techno Kulturen und Futterpflanzen 
At:::. fü..:..biologi.::h;!ekämf.fu~~th~en 
Lab. für den Schutz des Gemüses 
Lab. für den Schutz des Obstes 
Lab. für mikrobiologische Methoden 
Abt. für pflanzliche Resistenz 
gegenüber Krarikheiten 
Abt. für Ökonomie, phytosanitäres 
Monitoring und Prognose 
Lab. für PSM-Dynamik 
Lab. für Produktions- und 
Anwendungstechnologien 
Gruppe für wiss. -techno Information 
Bibliothek 
Bjelorussische Landw. Akademie 
in Gorki 
Lehrstuhl für Pflanzenschutz 
1991 1992 
Behand- Anbau- Behand- Behand- Anbau- Behand-
lungs- zu fläche lungs- lungs- zu fläche lungs-
Anbau- fläche Anbau- fläche 
fläche fläche 
% 1000 ha 1000 ha % 1000 ha 1000 ha 
152,7 2439 2600 106,6 2557 2080 
291,5 655 1550 236,6 779 1260 
326,1 45 130 288,9 51 130 
214,8 120 190 158,3 125 190 
201,3 3259 5940 182,3 3512 4860 
1994 1995 
Behand- Anbau- Behand- Behand- Anbau- Behand-
lungs- zu fläche lungs- lungs- zu fläche lungs-
Anbau- fläche Anbau- fläche 
fläche fläche 
% 1000 ha 1000 ha % 1000 ha 1000 ha 
67,0 2720,0 1625,6 59,7 2691,0 1472,0 
138,9 131,0 485,0 370,2 113,0 370,5 
236,4 57,3 127,5 222,5 56,3 98,6 
175,3 82,6 108,0 130,7 98,1 125,4 
121,1 2990,9 2345,5 78,4 2958,4 2066,5 
Ministerium für Landwirtschaft und Ernährung 
Akademie der Agrarwissenschaften 
Abteilung Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung 
/ 
/ 
Labor für Immunität 
/ 
/ 
;-
/ 
/ 
Grodnoer Institut für Landwirtschaft 
Lehrstuhl für Pflanzenschutz 
Abb. 2. Wissenschaftliche Einrichtungen auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes. 
Behand-
lungs- zu 
Anbau-
fläche 
% 
81,3 
161,7 
254,9 
152,0 
138,4 
Behand-
lungs- zu 
Anbau-
fläche 
% 
54,7 
327,8 
175,1 
127,8 
69,8 
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(1981/1985) auf 21,49 Tt im Mittel der Jahre 1986 bis 1990. Der 
höchste Mittelaufwand wurde im Jahre 1988 mit 22 Tt und l38 
Präparaten erreicht. Seit dem Jahre 1991 ist der Mittelaufwand 
rückläufig. Zunächst ging das mit einer qualitativen Veränderung 
des Sortimentes einher. Das Bodenherbizid Natriumtrichloraze-
tat (NaTCA) mit einer Aufwandmenge von 20 bis 40 kg/ha nahm 
z. B. 1988 mit 5447,6 t noch knapp 25% aller angewandten 
Pflanzenschutzmittel ein. Es wurde schrittweise durch Import-
präparate mit geringeren Aufwandmengen ersetzt. Eine wach-
sende Zahl der eingesetzten Präparate waren Importe (Tab. 6). 
Die allgemeine Verschlechterung der wirtschaftlichen Situa-
tion in Weißrußland und in den Landwirtschaftsbetrieben, be-
sonders das Öffnen der Schere zwischen Industrie- und Agrar-
preisen, war eine wesentliche Ursache für den schnellen weite-
ren Rückgang der PSM-Anwendung. Die Entwicklung der Auf-
wendungen für chemischen Pflanzenschutz in einigen Kulturen 
zeigt für die Jahre 1990 bis 1992 Tabelle 7. 
In den folgenden Jahren nahm die Kostenschere inflationären 
Charakter an, und die Anwendung chemischer Pflanzenschutz-
mittel ging stark zurück. Gegenüber den im Jahre 1990 ange-
wandten Mitteln sank sie 1991 um 10,3 %, 1992 um 26,6 % und 
1993 um 36,6 %. Im Jahre 1994 betrug die Summe der ange-
kauften Mittel nur 5 % des mehrjährigen Mittels des Republik-
verbrauches. Eine eigene Produktion chemischer PSM gibt es in 
Weißrußland nicht. 
Der Rückgang der chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen bis 
zum Jahre 1995 wird aus den Tabellen 8 und 9 sichtbar. 
Nur zum geringsten Teil erklärt sich der Rückgang beim Ein-
satz von PSM in den letzten Jahren aus der praktischen Anwen-
dung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse in Richtung des in-
tegrierten Pflanzenschutzes. Die Bereitstellung und Anwendung 
biologischer Bekämpfungsmittel ist ebenfalls drastisch zurück-
gegangen. 
Von den in der Republik registrierten 595 chemischen Mitteln 
(108 Insektizide, 95 Fungizide, 233 Herbizide, 63 Beizmittel, 44 
Sonstige) auf der Basis von 373 Wirkstoffen sowie 23 biologi-
schen Mitteln (19 Wirkstoffe) werden nur wenige angewandt. 
Die staatlichen Käufe sind stark reduziert, und ein privater Pflan-
zenschutzmarkt entwickelt sich nur zaghaft und mit großen 
Schwierigkeiten. 
In einem kritischen Zustand befindet sich auch die Pflanzen-
schutzforschung. Mit dem im Jahre 1971 in Minsk-Priluki ge-
schaffenen Institut fi.ir Pflanzenschutz existiert ein schlagkräfti-
ges Zentrum der Pflanzenschutzforschung. Mit seinen wissen-
schaftlichen Leistungen und von ihm koordinierter weiterer Ein-
richtungen wurde in der Vergangenheit wesentlicher Einfluß auf 
die Praxis des Pflanzenschutzes in Weißrußland genommen 
(Abb.2). 
Unter den gegenwärtigen Krisenbedingungen liegen jedoch 
viele Ergebnisse der Forschung brach. Die ökonomischen Be-
dingungen zwingen auch in der Pflanzenschutzforschung zu Per-
sonalabbau (die Zahl der wissenschaftlichen Mitarbeiter ging 
von l31 im Jahre 1990 auf 105 im Jahre 1996 zurück, davon im 
Institut für Pflanzenschutz auf 86) und Einschränkung der Pro-
gramme, was sich mittel- und langfristig negativ auf die Ent-
wicklung der Landwirtschaft, auf die Gewährleistung der 
Ernährungssicherheit und auf die Wettbewerbsfähigkeit der 
weißrussischen Landwirtschaft auswirkt. 
Kontaktansc11rift: Prof D,: Dieter Spam; BOA GmbH, Rhinst,: 137, 
D-10315 Berlin 
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70. Arbeitssitzung des Deutschen 
Pflanzenschutzdienstes 
Die 70. Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
fand am 12. und 13. März 1997 in Grünberg/Hessen statt. Der 
Präsident der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft, KLINGAUF, leitete die zweitägige Veranstaltung, an 
der etwa 50 Vertreter der PflanzenschutzdienstelLandesanstal-
ten, der phytomedizinischen Institute der Universitäten, Hoch-
und Fachschulen, des Umweltbundesamtes, des Bundesministe-
riums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten sowie der BBA 
teilnahmen. In den 43 Beiträgen wurden die aktuellen Probleme 
und Entwicklungen im Fachgebiet Pflanzenschutz behandelt. 
Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und deren 
Durchführung 
Die Bundesrepublik Deutschland hat insgesamt 30 Richtlinien 
der Europäischen Kommission im Bereich Pflanzenschutz noch 
nicht in nationales Recht umgesetzt. PETZOLD verwies darauf, 
daß mit der Verabschiedung des neuen Pflanzenschutz-
gesetzes, welches noch in diesem Jahr erfolgen soll, zwölf die-
ser Richtlinien umgesetzt werden. Weitere zehn Richtlinien, die 
die Pflanzen beschau betreffen, sollen ab 1998 in deutsches Recht 
umgesetzt werden. Mit dem neuen Pflanzenschutzgesetz erfolgt 
die. Umstellung der Zulassung der Pflanzenschutzmittel auf die 
Indikationszulassung. 
UNGER stellte die Ergebnisse der vom Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (BML) geförderten 
Studie "Nutzen-Kosten-Untersuchung zur Pflanzenbeschau 
im Binnenmarkt" vor, in der die Konsequenzen, die sich aus der 
Einfi.ihrung eines neuen Pflanzenbeschausystems innerhalb der 
Europäischen Union ergeben, bewertet werden. Der Nutzen der 
Pflanzenbeschau besteht prinzipiell in der Vermeidung der Ein-
schleppung und Verbreitung von Schadorganismen. Er hängt 
wesentlich von der Effektivität der ergriffenen Pflanzenbeschau-
maßnahmen ab. Anhand von Modellfällen für die Wirksamkeit 
der Pflanzenbeschau wird in der Studie der Nutzen quantifiziert. 
Die Kalkulationen lassen den Schluß zu, daß die Pflanzen-
beschau grundsätzlich einen beachtlichen Wohlfahrts gewinn er-
bringt. Die Nutzensveränderungen nach Einfi.ihrung der neuen 
Regelungen zur Pflanzengesundheit wurden anband von Über-
legungen zur Wirksamkeit der Umstellung von Grenzkontrollen 
auf Betriebskontrollen qualitativ beurteilt. Auf der Basis der bis-
her vorliegenden Erfahrungen waren jedoch keine durchgreifen-
den Veränderungen der Wirksamkeit und damit des Nutzens zu 
erkennen. Die volkswirtschaftlichen Kosten der Pflanzen-
beschau haben sich insgesamt nicht verändert. Es ist jedoch zu 
einer Verlagerung der Kosten von den Pflanzenschutzdiensten zu 
den betroffenen Betrieben gekommen, so daß die Produzenten 
und Händler paßpflichtiger Waren höhere Kosten zu tragen 
haben. Die Pflanzenschutzdienste sparen hingegen aufgrund 
höherer Einnahmen durch die Gebi.ihren für die mit dem Pflan-
zenpaß verbundenen Kontrollen, aber auch durch gewisse 
Personaleinsparungen, Kosten ein. 
Einen weiteren Beitrag widmete UNGER dem Quarantäne-
schadorganismus Pseudomonas solanacearum. Zur Harmoni-
sierung des Nachweises von P. solanacearu11l in der Euro-
päischen Union wurde von der EU-Bakteriologengruppe ein 
